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Benrliv, 4. November. (A. W.) Die als Folge des 
Berſalis der Regierungsfoalitlon eingetreſene Kabinendkriſe 
ln Deutch and verd in parlamentariſchen Kreiſen als ein 
Sieg der Retchſen geivertet. Die Rechtspartelen 
firebten bereits ſeit Tngerer deil dahin, ſich der Sozialiſten 

entledigen. Sie wurden in ihren Bemübungen von der 
Deuniſchen · Vollkbpartei ſew'e dem richten Flügel des Zen⸗ 
trums unterftägi. Die Sozialiſt en becründeten idren 
Angairitt aus dem Kabinett Streſemanns mit der politi⸗ 
ſchen Noiwendigkeit. Sie erllaͤren, daß ihr weiteres Ver⸗ 
bleiben in dieſer Reglerung dayn gefuͤhrt kätle, daß die 
Arbeilermaffen in das Lager der Lowmunifien abgewandert 
waren, ta die Unzufriedenhelt mit der Regirrung, die ala 
natũurliche Folge der gegenwärtigen inneren Lage gegen⸗ 
Aber jeder Regierung beflehen wird, den Verluſt des Ein⸗ 
uſſes der Sozialdemo?ratie — als mit verantworilichen 

r — nach ſfich ziehen würde. 
Die ſozialiſtiſchen Blaͤtier betonen einmütig, daß der 

Audtrin der Soziauſten durch die geſunde Siaalsräfon 
ditner mar, da ſie nunmehr zu einer äußerſt ſcharfen 
Oppoſitſon hinfichilich der Regierung übergehen wer⸗ 
den, wobei fie gieichneitig die Ärbeitermaffen von der 
deſi atniven lommniſiiſchen Agitation fornhalfen. 

Boerlin, 58. November. (Dat.) Die daurch den Aud⸗ 
keitt der Sonialifien freigeworbenen Miniſierpoſten ſollen 
in nächſter Zeit beſert werden. Fur den Poſten eines 
Innenminiſter* iſt der Oberbürgermeifer von Huisburg, 
Jarres, eine dem Reeichslanzler in politiſcher Bezlehung 
naheſtehende Perſonlichkeit, auserſehen. Bezüglich des 
Inflizm niflorpoens ind die Verhandlungen noch zu 
kainem Abſchiuß grrommen. 

Berlin, b. Nevember. (Vai) Präfident Sbert ſoll 
dem Reichbkanzler mitgeteilt haben, daß er zurücktre⸗ 
ten werde, falls der Reickskanzler die Äbſicht haben 
ſollte, ſein Kabinen durch Hinzu iehung der Deutſ 
rmationalen in erweltern. Demgegenüber hat die 
Vartei der Dentſchnationalen erklärt, doß ſie einem jeben 
Kabinett den rückſichtsloſeſten Kampf anſagt, 
en deſſen Spitze Dr. Streſemann ſtehen werde. 

Berlis, 4. November. (Rat) Der außerordentliche 
Lewmifſar Getiler hat gemaß der ihm auf Grund des 
Anenabmezaftandes verliehrnen Rechten das Haupt 
domiiee ber Beiriebreräte aufgelrßſt. 

Die bayriſche Gefahr. 
Dio grohze nationaliſtiſche Welle im Anrollen begriffen 

Berlin, 4. November. (Pat.) Die Blätter beſtaͤligen 
die Nachricht, wonach der bayriſche Geſandte in Gerlio, 
Präger, den Reichtkanſler davon in Kenninis geſeßt 
habe, daß die irregnlären Truppen ibleilungen die Abficht 

en, nach Berlin zu marſchieren, vwenn die 
dirtatur der Rechten nicht eingeführt werden ſollle. 

dem Beſuch des bayriſchen Geſandten begab ſich der 
Reichskanler in Begleltimg des Reickswehrminiſters zum 
Praͤſdenten Ebert zu einer Veſprechuna. Es wird be⸗ 
haupiet, daß die Beziehungen zwiſchen Bayern und dem 

eſehre geſpannt ſeien. 

Wien, 4. Nodember. (Pat.) Die, Nene Freie Prefſe“ 
diat daß die deutſche Reglerung beagbſichtige, zu einem 

invernehmen mil Bahern ju geiangen. In 
Verliner Regierungefreiſen wirde erwarten, dah dae En, 
dernehmen ouf Grand des Kompromißvorſchlags Würitem⸗ 

xgs erfolgen werde, her eine Reihe von Zugeſtänd⸗ 
ziſen an Bahern vorfieht. dem eine großere Seib⸗ 
ftändigten im Rahmen der Reichsverfaßung gewährt 
Zeden ſoll. Dieſe Angelegenhelt wird Gegerſtand von 

kratungen im Reicherat ſein. Doch iſt noch nicht be 
Aunt, welche Zugefiandnifſe Bayern ala Gezenleiftung 
machen wirb. For ifn mölich, vaß General Lofſfon 

bayriſchen Innenminiſter ernannt werden wird. 
b VBerlin, 4. November. (Pat.) Bayriſche Patrouilen 
Wen heute in der Nähe von Hotenbach die thüringiſche 
oltzei angegriffen Die preußiſche und wäringiſs⸗ 
egierung haben von der Reicheregierung ſſarfes Vor⸗ 
eden * —* gegen die irreçulaͤren bayriſchen Abteilungen gt 

Lodz, Dienstag, den 6. November 1923. 

Die Regierungetriſe in deuſchland. Berliv, 4. Norember. GPat.) Dad thüringiſche 
Kabinett hat die Riichsregierung davon in — 
geſeht, daß 18 nicht imſtande ſei, den bayriſchen Vor⸗ 
marſch auf hůringiſches Gediet aufzuhalten, jedoch Hoff ung 
anf ein Enſchre ten der Reichsregierrng hege. Eollle die⸗ 
nicht geĩchehen, ſo würde bies nach der Auffaſſumg des 
thuringiſchtn Kabinelts bedenten, daß das Reich die bayri⸗ 
ſche Allion billigt. 

Berlin, 4. November. (Pat.) Wie der Vorwärts“ 
herichtet, bat die Ladiſche Regiernug das Reſchs 
kabinett auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, die Baden 
von ſeiten der bayriſchen nationaliſtiſchen Stoßtrupps drohe, 
und fiellt die Fordernng, daß die Reichsreglerung ent⸗ 
ſwegerre Schritle unternehmen möze, um Baden zu 

en. 
Berlix, 4. November. (Pat.) Die Berliner Regie⸗ 

rang hat an die Prefſe die Mittellung ergehen lafſen, daß 
fie der Reichswehr ent'prechenbe Befehle erieilt habe, ſo 
daß man die bayriſchen irregulaͤren Ablellungen nichi zu 
brſürchten brauche. 

Berlie, 4 Nivember. (VPat.) Die Reichkregiernng 
hat den General Reinhardt brauftragt, ſich nech Thü⸗ 
ringen zu begeben, um die Angriffe der nationaliſtiſchen 
Organiſationen abzuwehren. 

Münchon, 5. Novemnber. (Pat) Zu der hier ſtatt 
findenden Feier der Einweihmg des Grundlſteines für ein 
Denlmal der im Kriege geſallenen Münchener iſt Prinz 
Rupprecht eingenoffen. In der Uniferm eines Feld 
marſchalls hlelt er uber die durch die bayriſche Reglerung 
vereidigten Reichswehriruppen ſowie über die nationaliſti 
ſchen Stoßlrupps Heerſchau ab. Außerdem waren 
zugegen: Generalfelbmarſchall Prinj Leopold von 
Bayern, ſaͤm liche Mitglieder des ehemaligen bayriſchen 
Hofes, Miniſterpräñdent Knilling und Generel'ommiſſor 
Kahr. Doch wurden bei der RVarade Luderdorff und 
Hittler vermißt. Dem Prirzen Rupprecht und General 
Loſſow bertitete die Menge begeiſterte Opationen 

Berliu, 5. November. (Pat.) An der danriſch⸗ 
thürigiſchen Grenze wnrden gegen 10 009 Mann beyriſcher 
Infanterie, eine Brigode Artillerie und ſonſtige Truppen⸗ 
obtellungen zuſannmen zaezogen. In Munchener rechtsdradi⸗ 
kalen Kreiſen wird am FJahrestag der dentſchen 
Revolution, d. i. am 9. Nopember, ein Marſch 
nach Berlin geplant. Die Reichregierung hat bereits 
GBegenmaßnahm en getroffen. 

Oeſterreichiſcher Proteſt gegen 
Bayern. 

In Sachen der autiſemitiſchen Maßnahmen der baheri⸗ 
ſchen Vegierusg 

Wier, 4. November. (Pal.) Die öſerreichiſche Re⸗ 
giernug hat an Beyern eine Note gerichtet, in der fie 
gegen die Ausweiſuang der Juden öͤſterrelchiſcher 
Staats zugehörizkelt aus Bayern Proteſt erhebi. 

Auch Sachſen vor einer Kabinettskriſe. 
Dresden, 4. November. (A. W.) Das vor wwei 

Tagen gebildete ſaäͤchſiſche Kobinen ſteht bereits wieder 
unſer dem Zeichen der Kriſe. Außer den Natiopaliſten 
und Kommuniflen find vunmehr auch die Demoekraten 
zur Oppoſition übergegangen, die mit den Soz'al ſten zu⸗ 
ſammen die Hauptſtätzze des gegenwärtigen Kabineits 
bildeſen. Die Kommunifien arbeiten gemein'ſam mit den 
Nal'onaliflen, allerdinas nicht formell, auf einen Sturz 
des Kabinetts hin. 

Wie die Reichswehr in Sachſen 
Ordnung macht. 

Berlin, 4. Nevember. (Pat.) In Chemnit iſt 
es zu einem Fuſammenſtoß zwiſchen der Vevöllerung 
und der Reiche w hr gelommen, wobel mehrere Perſonen 
getötet und verwundet wurden. 

Berlin, 4 Nodember. (Pat.) Die Reichswehr hat 
die Redaltion des lozialifriſchen Orzans in JZwickan be⸗ 
ſetzt· Ebenſo wurden der Lelter der ſozialiſtiſchen Bücherei 
und der Parteiſelreiär perhaftet, die am KAbend je⸗ 
doch wieder auf freien Fuß geſetzt warden. Der Markt 
warde mit Stache braht abgezäunt. 

1. Jahrgang 

cme goidene Wahrheit. 
Unſerem Minißſerp äfidenten, der ſorben für die 

Preſſe, in Polen ein Manlkorbgeſetz auszearbeltet 
hat, ſowie der Chjena, die die Preſſe der Oppoſitflon am 
liebften mit Stumpf und Stiel ansrotten wöchte, möchten 
wir ewpfehlepy, ſich die folgende Meinung eines 
Amerikaners über Freihtit und Gerechtig⸗ 
rdeit zu VCemute zu führen. 

Auch das freie Amerlka hat ſeine Chjena die den 
Bear ffen, Freiheit“ und Derechiigkait“ eine oftmals ſehr 
willlürliche, ihren beſonderen Iniereſſen dienende Aueß⸗ 
legung giben. Aber immer wieder findet fich der Mann, 
ſndet fich die Preſſe, die folchen rückwäris gerichteten 
Beftrebangen entgegentreten und das öbermalie Bild der 
Freihelt in ſeiner urſorünglichea Klarheit wiederherſtellen 

ESo hatte das Induſtriegericht im Staate Kanſas in 
Streitigleiten zwiſchen Arbeligeber and Arbellnehmer mit 
eluem Urteil eingegriffen, das unter der Arbelterſchaft heſ⸗ 
tigen Unwillen hervorgerufen und auch in bürgerlichen 
Krelſen ſcharle Kritik erfahren hatte. Anläßlich der hler⸗ 
durch entflandenen Unruhen gab der Redalteur einer bür⸗ 
gerlichen Zeltung im Staate Kanſas ſeinen Bedenken über 
die Recht prechung des Induſtriegerichts in einem Artilel 
offenen Ausdruck uund wurde deshalh von dem Oouvernenr 
des Staates in Ankflagezuſtand verſejt, obr ohl er mit 

dieſem bigher freundſchaftliche Beziehungen unterhalten 
hatte. Er tirat den Bebrchungen diß oberſten Beamten in 
einem offenen Briel entgegen, der jezt durch die 
danze amerilaniſche Preſſe gangin iſt, wurde ihm doch 
der erfle Preis ſuͤr werivolle ſchrifiſtelleriſche Leiſtungen 
zuerkannt, den der Heraudgeber der New Yort Worid“ 
gefliftet hat. Der Brief belenchiet nicht nur die mannhafte Art 
des amer kaniſchen Journalismus, ſondern ſirahli auch in 
manchen finſeren Winkel unſeres alten Enropa hinüber 
und verdient es des halb, wiebergegeben zu werden. Mr. 
William Allan White ſchreibt: 

„An einen beſorgten Jreund“ 
Sle ſagen mir, daß das Geſetz äüber jeds Frelhei 

der Krltik erbeben ift, ich aber entgegne darauf: es iſt 
lein weiſes Geſetz und keire Darchführung weiſer Geſetze 
möglich, ſofern nicht der Weidheit und domit auch der 
Torhein des Voltes freier Zuedrud zugeſtanden wird. 
Sofern Freiheit da iſt, wirb die Torheit 
an ihrem eigenen Gift ſſterben, die Wele—⸗ 
heitaber lebenbleiben. Das erhelt aus deer 
Geſchichte des Menkchengeſchlechter. Es iſt der Beweias ſür 
des Menſchen Verwandiſchaſt mit Goit!? 

Für Notzeiten, ſo ſagen Sle, iſt die freie Meinungs⸗ 
ãußerung nicht geeignet, ich aber verweiſe auf die traurigt 
Wahrheit, daß dleſe Frelheit nur in Notzei—⸗ 
ten gefährdet iſt. In ruhigen Zellen wird ſie 
von niemand in Fraze geflellt, weil ſie dann nicht vonnöten 
ift. Und das Gecentell iſt ebenfalls anumſftößlich wahr: 
nur,wenndiefreie Meinungsäüußerung 
unterdrückt wird, iſt ſie vonußten, uad' 
wennu ſie benötigt wird, iſt ſie von 
pger Wichtigkeit fär die Gercch 

grleif. 
Frieden iſt out. Aber, wern Sie füͤr Friehen durch 

Gewalt und ohne Freiheit der Diakuſſion find, mit andern 
Worten: ohne freie, aufländige und augemehſene Meinunge⸗ 
dußerung — ſo iſt Ihre Sorge um Serechtigkeit gering. 
Und Frieden ohne Gerechtigkeif in Ty 
rannei, ganz gleich, mit welchen Argumenten der Rai⸗ 
ſamkeit Se dieſe verbrämen. Unſer Siaat hat heute 
mehr von Unterdrũckuagen als von Gewaltiͤtigleiten (hj zu 
fürchten. Wer für Gerechtigleit eintritt, hüft mit, den 
Frieben aufrecht zu erhallen, und, wer dia Fuͤrſprecher für 
die Gerechtigkeit wit Füßen tritt, vergewalligt den Frieden 
und tötet eiwas ſehr Grbabenes im Menſchenherzen, das 
Gott dort eirgepflanzt hat, als ar die Nienſchen ſchuf 
Wird das getoͤtet, ſo ſinlt der Menſch zum Tiere herab 

Darum, lieber Frednd, verbarnen Sie die Furch 
aus Ihrem Herzen. Amerika wird leben, Kanſas wird 
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gedeihen, der ordnungarrüßige Gang des Lebrns wird 
weiter gehen, wern die Menſchen vweilerhin ausſprechen 
Dunen, was ſie im Herzen traſen, ſei es mit dein Mupde, 
durch den Biief oder durch bdie Preſſe. Vernunft 
hai den Menſchen noch nie betrogen. 
Nur Gewalt und Unterdräckung haben 
Shabdbeninder Welt angerichtet.“ — 

Mr. William Allan White befam für ſeinen, Leabe: 
ben Preis der Woride in Höhe ven 500 Dollor, alſa 
eine ganz anſehnliche Summe. Wichtiger aber iſt die Tat 
ſache, deß fich die geſamte amerikaniſſche 
Preſſe die hier ſo wuchtig und klar ansge'prochene 
Meinung zu eigen gemacht hat, indem ſie den 
⸗Leaber“ verdffentlichte. So hat eine ooldene Wahrheit 
die Anerlennung gefunden, die ſie verdient. 

„Sachliche Kritik von Regierungemaß— 
aghmen iſt zuläaſſig“ — ſo begrndeſe das War⸗ 

chauer Bezirksagericht ſeinen Uſteilsſpruch, der 
Beſchlagnahme der Nr. 281 des Kurier Poliki“, die 

aine Kritik dez bekannten Regierupgeaufrufs anlaͤßlich der 
Warſchauer Exolofiord kataſtrorhe zuthlelt, für undültig er 
klarte. Auf einen ähnllchen Standpun't flellte ſich in der 
altichen Angelegenheit das Krakauer Bezirksge⸗ 
richt, das infolge deſſen die Beſchlagnahme des dortigen 
Nowy Dilennik auſhob. So denken und urieilen übri 
gens alle Lente, denen es aufrichtia um das Wohl des 
Bandes zu tun iſt. Unfehlbare Menſchen gibt es nicht, 
auch nicht in der Regierung. Da iſt es Aufgabe 
leden Bürgers, vor allem aber der Preſſe, auf Fehler 
ind Unzulaͤnglichkeilen aufmerkſam zu wachen und erior⸗ 
derlicher falls ſcharfe Kritik zu üben, damit Al hilfe geſchaf⸗ 

n wird. Das eingangs erwaäͤhnte Maullorbzeietz ſür die 
eſſe, mit dem ſich die Volloerſammlung des Sijms wobl 

in Karze zu beſchaͤfiigen haben wird, iſt demnach — ſcho 
gzend geſagt — eint Kurzſichtiakeit, die der Wohifohrt des 
Landes rur zum Sader gertichen jann. Da die Recte un 
ausſchließlich in den Händen der redtaftebenden nationg⸗ 
liftiſchen Areiſe lieat, wird ſich das Maulforbgeſetz nalur⸗ 
lich gegeu die ir eint grorduete demotra iche Staauus polit 
auerläßliche Oppoſitien richten und — wie die Tatſacker 
bisher bewieſen haben — in erſter Linie gegen die 
Preſſe der Minderheiten, deren — vnatürſich 
aur wohlgemeinie — Kritik man aus allin bekannien Grün 
ben gar u gern als Staateverrat hinzuſtellen bemüht iſſt. 

Hoffentlich wird der Se jm, um ſeine Wuürde vor 
aller Welt zu wihren, zu dieſer Frage entſprechend Stel 
lang nehmen. Er moͤge fich hierbei die oben angeführie 
Auffaſſuna des amexrilaniſchen Demolraten zur Richtfcznu⸗ 
dienen laſſen. 

Sankt Niewiadomſti, der Schutzhe 
lige der poluiſchen Faſchiſten. 
Der 1. November — ſo ſchreibt der MRobonike — 

war der Tag bes Wiederbegiuns der Rerherrlichung 
baes Bräſidentenmörder⸗— Niewiadomſti, 
welche in leyter Zelt etwas nockgelofſen haite. Auf dem 
Friebhofe in Warſchau verſammeen ſich ſelt dem frühen 
Morgen am Grabe Niewiadomſtis ungeheure Men, 

chenmengen, die irgend eine geheime Verobrebung 
derthin füührte. Sie gingen in groteren unb lleineren 
Sruppen. Einige von ihnen iruc en Krange. Man ſah es 
hyren an, daß ſie vicht zufaͤllig hierher kamen, ſondern 
deß alles planmaͤßig unb wohlorganiſieri wor. Baim 
Srabe ſorgten mehrere Jogendliche fur Aufreckt⸗erhal 
fung ber Ordnung. Dieſe Wachter wurden von Stuude 
8 Stunde abrgelẽſt. In den zum Srake flhrendes 

aumgängen waren gleſchlolls Lerie aufgefteUt, die den 
Verlehr dordneten. Betonderen Eier legen hier zwei 
Frauen in mittlerem Slter en den Tag, die verichledenen 
* die Ordnung verſtotzenden Per onen Verweife er 
eilten. Am Grabe wurden viele Krauie niede gelegt. 

Aunſ den Kranzbar dern vranoten pempbofle Auſfich iſten. 
Alle Kranze warer ohne Nomen der Spender. Die Baub 
aufchritten ſprechen für fich ſelbft. So legte irgenbein 
Obr ſte einen Krong. niedermit der Su'ſcheift ren 
Helden — von einem Oberfſten“. Dapeken lieg 
ein Kranz mit folgender Senterz: Wandrer, wenn du von 
dier fortgeoſt. ſo verklndige, daß der, der bier liezt, füer 
die Ehre Volens (h tämpfle und ſi Il. Und vdaneben: 
Sinhm und Ehre dem Nationalbhelden — ein 
Patriot?. Den qavzer Tag lang amen Lenie, bom ihre 
RRationoſh · Iden? zu ehren. B'unmen wurden nieerce egt. 
—E am Grabe hlelten irgendwelche Indlvlt nen ſortgeſeti 

Von neuem beginnen die Falchifler, den Praͤſßdentin 
morber zu verherili Fen. Als Wiſoß yur Regierumn ge⸗ 

langte, wunden ſie füͤr kure Zeit fuill. jetzt ſcheiri ihgen 
die Verherrlichung der Mordiat und der Niwſabomit. 
II zu irgendeinem Zwecke noitwend'g 
pu ſein... 

Auf dem Friedhof geſcheben ſeltſame Dinge, GS⸗ 
heimübungender Faſchiſten, rgendreite b 
machuugen und Appelle. — Die Mengen wallſahren wieder 
mit Blumen zum Grabe des Mordera 

Das neueſte Sonntagsproduft des 
„franzöfiſchen Demo ſthenes“. 
Deutſchland — der verkö perte böte Wille. 

Wie die „Pat“⸗Agentur aus Varis unterm 4. d. M. 
berichtet, bielt gelegentlitß der Eülug eines Oepfmal⸗ 
ur die im Kriege Gefallenen zu Beire Poinear« eine 
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Original P erſer— 

Teppichſchau 
fusgewähltes Sortiment der feinſten 
Qualitäten und verſchiedenſten Größen. 

Grand Hotel, Lodz 
Kleiner Saal. 

direkt aus dem O ient. 

Kleiner Saal. 

Rede, in der er an Hand von Tatſachen „achwies“, deß 
Deutſch'and in being auf die Reparallonsſrage ledigl'ch 
eine Reihe von Handlnngen des böſen Willens 
da ſtelle. Bis zum 30. Jani d. IJ. habe Denilchland der 
All ſerten in Bargtld und Sodliſtungen 8 849 913 000 
Goldmcet gerahlt, ron welcher Summe Franlreich azer nut 
2 153 400 000 νιανÚt erbalten hohe, von deven jchoch 
och 1908 4360 0 Golt mart für die Deckung de 
Beſatzunqe!oſten obr rechnen ſeien, ſo daß Franukreſch 
zigentlich nur 244 Millionen Golamat!k übria blieben. 
(An der zwingend are fgren „Lo i dieſ⸗g Gidanken⸗ 
anges läut ſich wahrhaftig nichts aueſezen! — Die 
Schriftl.) Et folgien vun die blichen und renvermeiblichen 
Beſchuldigurgen an die Adreſſe der deutſchen Reſlerurg 
owie des deuntſchen Volkes und nicht zuletzt der unerlöͤßlich⸗ 
Treuſchwur auf den Verſailler „Friedensvertrauts. Volnc6 
Gloß ſeine Rede mit den ſo ſchönen und v'elſagenden 
Worten: „Wir aber werden weiterbin ons der Eriruerarg 
an vnſere geſc llenen Helden Kraſt und Glauben au unſeren 
Sieeg ſchöpfen.“ 

Fraukreichs Schuld an der dentſchen 
Kataſti ophe. 

Berl'n, 56. Novemſser (Bot) Reichekanzer Stre⸗ 
ſemann erklärte einem Berichterſtalter des Temps“, 
daß das gegenwärtige Ciaos im politiſchen und wirſſ*afi⸗ 
lichen Leben Deutſaͤllandz der franisßſiſche'n 
Aktion im Ruhrgebietundim Rheinland 
zuzuſchreiben ſei. Nur vach Ränmung des dentſchen Ge⸗ 
biets onne eine wintſchalſliche Kon'olidiervna des Reiches 
nnd eine Abzahlung der Reparationsſchuld erfolgen. 

Aus einem bilef aus deuſchlang 
„Wie ein geiſtiger Arbeiter lebt.“ 

Aus einem Ar'eſe an einen unſerer Freunde wird 
u. a. aus Dentichland geſchrieben: 

Wir leben voch immer, aber wir können es niemals 
für die nöcften ocht Tage verbürgen, ſonkern immer; ur 
binterher feſtfielen, daß wir gelebi hoaben. Um das biechen 
Rrot zu ſcheffen, arbtiter wir zu dritt: ich an der 
Schreibmſchine, Sch rager St., der als Rber flächtling 
ſeit Juni bei uns Ubt, in der Got der Vo ſgſchen Wali— 
werke, und weine Frau, inbew fſie hinter dem VLadentlſch 
avf dem fie Ziareiten ſeil hält, die Nater tatzen läfßi. 
Was Butlter ift, wiſſen wir längft vicht mebr. Das letle 
donorar, das Du mir ſchickten werde ich wobl ſür da 
Briefpor!o an Tich luveſtleren müſſen. Die 100 000 Vol n 
mark werien mir für 2 Millieren eince vach elt, urd dos 
iind bei ein m Tolla ſtand vor 100 Milliarden gerade ocht 
Nfennlc. Es iſt der reire Wahnw 3. Und troßdem ſind 
wir bis euf einige Erfältiungkzuſſände geſund und 
munier. Seit Mai ſitzen wir in der eicenen Nane 
Siube, Koche und Laden, in nachter Naähe der berühmien 
Tec elsx Naturſchͤnheiten. Als ich fürilich einmal eir 
paor Buͤcher leidlich verlauft balte ſchaffte ich daför 8 
gareiten an und machte den kis dahin geſchloſſenen Saben 
wleder auf. Dembalten wir. 

An Bolſchew amus bei uns glavrbe ich nicht, vielleicht 
an eine Rechtsdittatur. Aber, da gerade die Rochtsfreife 

Junm der Verworrenheit unſrer Zuſtände profitieren, glaube 
ich nicht ſo recht darer. Der Junker müßle ja taun der 
exfte ein, der die Preiſe abbaus und der wird ſich hütep. 
Der Kommunismus ift »u blaſſer Theorie verurteilt, nach 
dem er jetzt duch die Preyxe der Sſowjetlente ſo desavonier! 
wurde. Es b'leibt beim Forſwarflein vorläufia. Der är 
beiſer hat weder Stem voch Rückzrat mehr. Was wir ar 
Putſchen eileben, iſt nicht von einer Idee getragen, die 
allein revolutioncre Krait bãtte, ſondern eine Foſ⸗ bder 
Huuno⸗ers oꝛer linſtliche Macht. Man wirft Reſchzwehr 
oder Sipo urd neue Geldſcheire gegen den Brand, und er 
fint / in ſich zuiwinen. 

Die Beſien aller Lager reſignieren.. 

Zahnarzt E. Fuchs 
Nawrotſtr. 4 0 zurückgekehrf. 

Senſterglasſeenn 
C. Cewin, Peiritquer Ne. 83 
e; Günſtige Zohlungsbedeng ngen. 

Weiterleu ten auf dem Balkan. 
Aiteniaiſverſuch aui der füdiawiſchen Mil tära. tachs in 
Eo ia. — Ronflikt zwiſchea Butgarien und Südſlewren 

Soſta, 4 Nodember. (Pat) Wie die bulgariſchc 
Telegrophenegentur berichtet, wurde geflern abeyd cuf den 
ſär daw ſchen Militäratſachs ein Attentataverſuch 
unternemmen, der jedoch mißlaug. 
Wien, 4. Nopember. (VRat) Die Neue Feeie 

Vreſſe“ berichlet aus Agram, daß in Belg ao unter Vorſiß 
des Königs ein Minifſterrat ſiatigefunden habe, au 
em die Abſafſung der Note an Bnul⸗earien zur Be⸗ 
ſorechung gelaugte. Die Note ift in ſehr ſcharfem 
Done gehalten und verlangt die Au' findigmachung und 
Beflraßung der Tãter ſowie Entſchädigung für den 
verũl ten Anſchlag. 

Nelarad, 4. November. (Pat.) Die Nachricht vor 
dem Arſchlag auf den ſübſlawiſchen Milläaitcho hat 
hier große Empõrung ouegelsü. Wie die Prefſe be 
merkt, iſt die Erregung im ganzen Lande groß. 

Belarad, 6. Nevember. (Not.) In hder heute der 
bulgarijchen Regierung überreſchten No'e Südſlawiens wird 
he eine 24 Tüudiage Friſt zu Erfällang der in der 
Note geſfte ten Bedinguagen gelaſe:. Gleicheſtia wird 
ihr mitgeteit, daß man ſſe in Ziknaft für ähnlich: B⸗ 
fälla zu Berantwortung ſiehen werde. 

Rurze rolitl he DVelſteengen 
W'e aus Paris gemeldet wird, in Paderewiti 

geſtern nach Amerila abgectift. 
Der litauiſche Landtaz hat d'e Delxration über ben 

Minderheitenſchutz in zweiter Leſung a cenommen. 

— 
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Genadiew, 
der ehcemalige bulgariſche Miniſter, wurnc ejee Taue 

ermordet. 
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Cokales. 
8od den 6. November 1828. 

Die Ordinalion am Sonntag ſtatt zefunden. 
Die bemerkenswerle Feier begaun zm , 10 Uhr. 

Unter dem Klang vder Glecte ſchrlen die viee Ordinan. 
den unter Geleit des Kirchenkouegum, des Heern Gent⸗ 

ralſuperintendenten, des Herrn Superlniendenten An— 
— vnd des Herrn Konſiſterialrats Dietrich 

die Kirche. 
Wahrend der Beichte war das Gotteshaus ziemlich 

leer, nach und nach llie es ſich trotz des regneriſchen 
Velters bis auf den uͤtzten Platz. Wohl nur ſehr ſelten 
hotte die St. Joha nnistirche ſo viele Beſucher 
aufgenommen. Bis vor den Siufen des Altars ſtanden 
dicht gedrängt, Kepf an Kopf die Zußsrer. 5 

Oben am Altare hatten zur Linlen das Kirchenkol⸗ 
legium der Si Johannisgemeinde und Vertreter des Kir⸗ 

dolleglums der St. Trinitatisgemeinde Plaß genommen. 
Rechter Hand ſaßen Herr Generaifup. Burſche, Herr 
— RPaſtor Dietrich und die vier Ordi⸗ 

anden. —2 
Nach dem Liede „Aus liefer Not* begaun die Beicht⸗ 

handlung, volzogen durch Herrn Sup. Angerſtein. 
Er wies auf die Bedentung hin, die die Buße gerade für 
das Reformalionsſeff, dan in Znlehnung an die Ordlua⸗ 
tjen gefeiert werden ſoll, beſizt. Buße und Reformation 
gehören zuſammen. 
nicht zu deulen. 
NMun begann nach dem Liede „Kowm heil'ger Geiſt 

die eigentliche Jeier. Auf dem Empore neben der Orgel 
nahm der Kirchengeſaugvrrein der St. Johannisgemeinde 
Zufftelung. Auch die Poſauniſten waren erſchienen. 
So er zunle dieſes Lutherlied lraſivoll durch den weiten 

Beie der leyten Strophe hatte der Herr Geueral⸗ 
Superintendent am Altar Siellung genommen, aſſiftiert 
ven Herrn Konfiſtorialrat Paſtor Dietrich, während Herr 
Super inendent Angerſtein in Anbetracht ſeines ehrwür⸗ 
dgen Allers auf einem Stuhle Plaß nahm. Einige 

xriſte vor dem Altar ſiellten ſich die Ordinanden auf. 
Mit einem Gruße wurde die felerliche Handlung eröffnet. 
Hierauf las Herr Gerera-⸗Superintend ent 2. Kor. 46 vor 
und bielt im Anſchluß daran die Ordinationsanſprache. 
Das Thema lauftete: Chriſti Lichtkraft — unſere Leuckt. 
lraft. Schon das üllte Teftamemt keunt die Sebnſucht 
nach dieſer Lichtkraft. Es ſchließt ja mit den Worten; 
DO daß du den Himmel zerriſſeſt und dein gefangen Volt 
xxlöſel ſte. In Jeſus iſt die Ewartung Wirklichkeit ge⸗ 
worden. Obgleich dieſe Lichtkraft während der vergargenen 
Jahrhunderte oft verdunkeli war, ſei ſie doch immer meder 
darchzebroven. gleich wie die Senue ſich ſiegreich durch 

Auch heute iſt dieſe Lichtlraft 
vorhanden. Aber freilich dabei ſoll es nicht bleibey. Chriſti 
Lichſtraft muß unſere Leuchtlraft werden. Aus uns heraus 
l das Licht hervorbrechen und in die Dunkelheit ftrahlen. 
Wir londers die Panorer, ſollen Leuchttürme ſein, die 
den ſuchenden Seelen Erquickung und Halt bieten. 

cdann las der Herr General⸗Superintendent die 
Imtepflichten eines evang luth. Predigers vor, worauf die 
Ordinenden gemt inſam, ilar und deutlich das Glaubend 
deleunin's ablegten. Beſonders feierlich war es, als die 
Oediududen an das Leſepult traten, auf dem die Bibel 
lag. Je zwei ftellten ſich zu den Seiten auf, legten die 
richte Hand auf die Bibel und elſtien ihren Amtseid. 
Nan kebrien ſie zurück zum Allar, mnieten hin und unſer 
dandan legung nud Segensg unſch vom Ordinlerenden ſo⸗ 
wie ven den Aſſiſtenien wurde ihnen das Predigtapet 
überlragen. — 

DOrdinierten gaben beide Aſſiſtenten Geleſtworte 
mit anf den Weo. Superinſendent Angerſtein gab 

Ohne Buße ſei dle Reſormation 

ihnen mit auf den Lebensweg den Spruch: —B— 
Herrn mene Seele und vergiß rickt, was er dir Gules ge 
ſan hal?. Konſiſtorialrat Poſtor Rietrich knüpfte ſeine 
Worte an 1. Kor. 15. 10 an: 3ch habe viel mehr ge 
arbeltet denn ſie ale“. Auch die jungen Bräüder ſollten 
ſich gleich dem Tpoſſel Vaulns perzthres in ihrem Dienſte 
ücr den Herrn. Die Arbeit für Jeus ſoll Kern und 
Stern ihres Lebens und Wirlens ſein. Si⸗ ſollen bereit ſein, 
alles ja ſelbſt ihre Geſundhelt und äußeres Woblergehen 
für Jeſus hinzngeben. Als leuchtendes Vorbild ſoll ihnen 
Paulus dienen. 

Damit ſchleß die Ordinationsſeier eindrucksvoll ab. 
Nun begann die Reformationsfeier. Noch 

den Klängen umſers Schut- und TDrußzliedes: „Ein feſle 
Burg“* belrat Sup. Angerſtein die Kaufel. Unter 
Zugrundelung von Sprũche 18,17 hielt er die Refoxmalione⸗ 
ſeſtpredigt. Wir als Lulheraner dürfen unſerer Gerechtig⸗ 
jeit allzeit gewiß ſein. Die kath. Kirche läͤßt hre Glieder 
inbezug auf die Seligleit im Urgewiſſen. Wir haben aber 
die Gerechtigkeit von Gott. Freilich kommt es darauf 
an, daß wir in dieſer Gerechtigleit erfunden werdeu. Be— 
ſonders bemerlenewert iſt der ſirenge lutheriſche Charalter 
unſeres geehrten Superintendenten. Er wurde nicht müde, 
auf Luiher und das Erbe unſrer Väter hinzuweiſen. Wir 
ſollen das Erbe, das wir übernommen haben, nicht ver— 
kümmern laſſen, ſondern es uns bewußt aneignen. Fürwahr, 
ſolch echt lutheriſche Männer hat unſre Zeit und beſonders 
unſre Kirche hierzulande bitter nölig. Sir können für die 
Neu⸗Ordinierlen deinen beſſeren Wunſch finden, als gerade 
den, daß auch fie feſt halten an dem, wofür die Väter 
Sut und Blut willig und ſreudig gelaſſen haben. 

Nach der Predigt traten die neuen Paſtoren 
an den Allar und empfingen das hl. Abendmahl. Nach 
der Abendmahlsfeier iraten die Kirchenvorſteher und Ange - 
horige der Ordinierten an dieſe heran und wünſchten ihnm 
Gotles Segen auf ihrem Wege. Damit ſchloß die Feler 
des Tages 

Auch wir wollen nicht verſäumen, den jungen Ar⸗ 
beitern im Reiche Gottes unſer Glückwünſche zu überbrin⸗ 
gen, umſomehr, da ſie gerade auch für unſte Glanbens⸗ 
Inoſſen deutſcher Zunge ein warmes Herz haben. Mögen 
ſfle beides: Den Glauben und die Sprache 
unſrer Väter allezeit wahren zum Wohle 
unſrer Kirche. 

— 

Vollsraté ſitzung. Am Sonutag. dem 4. d. M., 
um 11 Ukr vormitlogs, begann in der Giſchäſtsfielle der 
dentſchen Sejmabgeordneten eine Sitzung des deutſchen 
Vollsrales. Den Vorſitz führte Herr Dr. Fiſcher, 
der auf Wunſch des Eeſchäflsführenden Audſchuſſes den 
Vorſitz im Volkerate wieder übernommen hat. Au dieſer 
Sitzung nahmen zum erſten mal die Vertreter der Bür-⸗ 
gerlichen Deutſchen Partel teil. Der Vorſitende 
begrüßle ihr Erſcheinen und wies darauf hin, daß dadurch 
die Einigkeit in den Reihen der Deutſchen 
hergeſtelit worden iſt urd der Vollsrat, als bera— 
iendes Organ der deulſchen Abgeordneten, ſelne Auſgabe 
beſſer zu erfüllen imſtande ſeln wird. 

Dann ergriff Abo. A. Ufſt« das Wort und be— 
richtete ausführlich über die polltiſche und wirlſchafiliche 
Lage vnſeres Staates und unſerer deulſchen Minderheit. 
Gauz beſonders wurde auf die Not des deutſchen Schul⸗ 
weſens hingewieſen. Täglich laufen vitle Klagen faſt des 
ſelben Inhalis ein. Die deutſchen Kinder werden vnter 
die polniſchen Klaſſen verteilt, oder in die deulſchen 
Schulen polniſche Kinder eingeſchrieben und die deulſche 
Uniexrichtsſprache wird durch die polniſche erſetzt. Die 
Schulhäuſer, Schulland und Schuleinrichtungen werden den 
dentſchen Schulen mit Gewalt abgenommen. Die ſich 
wehrendan Koloniſten werden terrorifier, verhaftet oder 
dem Gericht übergeben. Die dentſchen Abgeordneten geben 

ſich die äußerfie Mühe, um den deutſchen Gemeinden zu 
rem Recht zu verhelfen, das Mmifterium unſer der Lei⸗ 
tung Slombinſtis habe ſich allen dleſen Beſchwerden 
gegenüber ablehnend verhalten. Der dewniſche Klub ver⸗ 
ſuchte mit der Regiernng eine Verſtünbigung zu erzielen, 
die Verhaublungen ſind aber bis jttzt exgebnislos verlauſen. 
Mulich hat Herr Korfanty die Wieberaufnehme der 
Verh andlungen vorgeſchlagen. Die Deulſchen haben aber 
wenig Hoffhung, daß ſich irgend eine befriedigende Loſung 
der brennendſten Fragen bei der aullideutſchen Richtung 
der jrtzigen Reolerung erzlelen laſfſen wird. Abe. Spicker⸗ 
mann berichtete über den Gang der bisherigen Verhand⸗ 
lungen mit den Vertretern der Regierung. 

Nach dleſen Berichten und einer ſehr lebhaften Aus 
ſprache darüber wurden Richtlinien für die weitere Tätig⸗ 
elt unſerer Abgeordnelen felgelegt und nach Erledigung 
der laufenden Angelegenhtiten die Sitzuug um 8/, Uhr 
nachmittags geſchloſſen. 

Eine Lodzer Textilbank? Wie wit erfahren, 
ſoll in Lodz eine große Vonk gegründet werden, deren 
alleinige Aufgabe es ſein wird, Wechſel zu diskont eren. 
Dieſe Bank wurde an Stelle der diskontlerten Wechſel 
Scheckz auseſtellen, die lokalen Umlauſewert kälten. 
Die Schwierigkeiten, die der Verwirklichung dieſes Plaues 
im F fteßken, ſind bedentend, doch würde eine ſolche 
Bank die gute Seite beſitzen, daß ſie die Zahl der im 
Uwlanf befindlichen Weripapiere vergrößert und gleſch ei⸗ 
tig die Ueberſchyemmung Polens mit Banknoten andem— 
men wuͤrde. 

200⸗fache Strafen ſſir Wucher. Die Gelſſts⸗ 
ſen für Nichtbefelgung der Vorſchriflen zur Belmpfung 
des Wuchers wurden auf Verfügung dea Miniſterrais Imn 
das 200⸗fache erböhl. Die höchſte Strafe wegen Nichtein- 
haltung der Wuchervorſchriffen wird ſomit 200 Mlienen 
Marl belragen. 

bep. Die Polizelbehötben zogen die Bäuerin Joſefu 
Kubaſiew'cz aus Rydzyny, Geme ude Widzew, zur Veront⸗ 
wortung, weil ſie für ein Quart Butter 600 000 Marxl 
verlanste. * 

pap Gegen das Aufſtapeln von Vorälen. 
Die Verwaliungsbehörden zucher Juſtanz ſiund zum Er- 
laſſen von Vrroronungen erwechlizt wrder, wonde ar⸗ 
rãte von Lebensuutleln. Breuningierlal vnd Mangalur - 
waren, die ein feſtheſeztes Mindeſtmaß Aberſchrellen, zu⸗ 
cem ldet werten afſene Diefes Mindeſſmaß betzae dc 
T.x ilwaren: bei Fabriſelageen 10 d0d, bei Froßheandlers 
500 und bdel Klaͤnhdndlern 100 W.; ſur Mehl: be Land⸗ 
wirten 10 Großhaãndlern 25 und Kleirhändlern 2 Meler⸗ 
entner; für Karioffela: bel Land rlin 100. Großbändlern 
100 und Kleinhänneenn 10 Meterzeutner; füt Zuckter: in 
den Fabrilen 10 000, bei Grehaufleuten 1000 und bei 
Kleinhãndlern 100 843 für Speiſefelle: bei Großhänblern 
1000 und bei ee b9 Kg; ſur Kohle bel Groß · 
dändlern 10000 und bei Kleinhändlern 1000 Kg. Obige 

Verorxdnung verpflichtet vom 1. d. M. ab. * 
pap. Wegen Fehlens von Proisliſten in 

den Läden wurden zur Verantworiung gezöogen: Schmul 
Sfarwiar ezuk, Sieradzla 1, Schmul Glowinſii, Rzaowſia 
Nre. 7, Eiſyt Gelbbatt, Rzgowſla 6 Leiſer Repuſti, 
Gluwna 31, Sura Bertliner, Glaͤwna 47, Gllel Walz;⸗ 
wann, Nows⸗Zarze wſia 5, und Galiler, Peitifauer 200. 

bip. Au die RNeſervlſten von 1898. Das 
Krelserc änz ungskommando hat alle Reſerviſten des Jahr⸗ 
gangs 1898, die ſich inſolge des Eiſesbahnerftreils am 
feſigeſetzten Tage in ihrer Garniſan nicht ſtellen lonnten, 
den unverzũz lich im Stad kommando zu er 

nen. 
Schulweahe. Vorgeſtern wurde die neuerbaute 

Konarſti⸗Vollaſchule eindeweiht. Die Einweihung vollzeg 
Prälat Kaezynſti. 

— —e⸗ — 
— — — 

Wer mit dem Leben ſpielt, kommt nie zutecht, 
Wer ſich nicht ſelbſt befiehlt, bleibt ſtets ein Knecht. 

— 6sdethe. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

128. Fortſetzung.) Machdruck verboten) 

Tief atmend ſtand Klaus von Wallbrunn da und 
blickte, die Lppen feſt zuſammengepreßt, mit totenernſtem 
Seſicht auf die veiderbenbringenden Waſſer. Seine Kleider 
trieflen. Er nahm die Mütze ab, trocknete ſich den Schweiß 
von der Stirn und reckte die Arme. Iſabella ſah ſeinem 
blaſſen Untlitz die übermenſchliche Anſtrengung an; ſie 
hörte ſein unregelmäßiges, hefliges Eltmen. 

Eine große Bewunderung erfüllte ſie; ihr künſtlich 
gezimmerter hHaß brach in nichts zuſammen, und ihre ge— 
waitſam unterdrückte Liebe ſchlug in hellen Flammen 
Myor. In ihr brannte die Scham über die Schmach, die 
ſie ihm einſt mit dem Spoitnamen „Lumpenbaron“* ange- 
tan hafte, und noch mehr darüber, daß ſie ſo unrorſichlig 
geweſen war, James davon Mitteilung zu machen Ihr 
Vermögen hätte ſie hingegeben, wenn ſie das hälte unge— 
ſchehen machen können! JZa, er war ein Held, der ſich 
zum Wohl ſeiner Mitmenſchen ſelbſt vergaß, hinausging 
in Sturm ußnd Weiter. Und ihr Satte hockte daheim hinker 

Mmit Verochtung gedochte ſie ſeiner. 
In plötzlichem Erkennen röteten ſich ſeine Wangen 

— Zabella Cobecke, die ſchöne, königliche Frau, ſtand vor 
Hm. cin ſeltſames Wiederſehen bei Sturm und Wetter! 

Sie ſchob die Kapuze 2zurück, und er ſah voll in 
hr doſres, bloaſſes Seſicht, um welches das rolblonde 
Haar H krauſte. Er erholte ſich von der Ueberraſchung, 
ſie ſo vñerworiet zu ſehen⸗ 

„Snädige Frau, Sie hier an der Unglücksſtätte ?“ 
Ja, Herr von Wallbrunn, ich haite daheim keine 

Dieſes ſchreckliche Unglück! Vorgeſtern ſind wir 
Es ſind doch keine Menſchenleben zu 

Ruhe. 
erſt angekommen. 
beklagen ? 

„Leider doch, gnädige Frau!“ entgegnete er ernſt. 
Ein aͤlles Ehepaar, das ſich von ſeinem häuschen durch- 
aus nicht trennen konnte, und zwei kKinder; die Leule 
aus dem Dorfe ſind alle in Sicherheit. RAuch das Vieh — 
man hatte geſtern ſchon vVorſorge getroffen —, bei Luckow 
iſt es noch viel ſchlimmer.“ 

IIhre Wagen kommen!“ ſagte ſie leiſe. 
JZetzt ſchon? Das iſt mir lieb zu hören. Dann 

möchle ich doch ſelbſt mal nachſehen und ein wenig für 
Ordnung unter den verſtörlen, armen Menſchen ſorgen.“ 

„Kann ich nichts helfen ?“ fragte ſie faſt ſchüchtern. 
Er ſchüttelte den Kopf. 
Hier nicht, gnädige Frau, das iſt Männerſache. Wir 

haben auch Muͤlitär zur hilfe. Doch jehzt enſſchuldigen Sie 
mich, die Pflicht ruft.* 

Klaus und Iſabella halten ſich nicht die hand ge— 
geben — auch keine Frage nach den beiderſeitigen Gatten 

Anhöhe hinaufſchriff. Der Saum ihres Kleides war ſchwer 
von der Näſſe — ſie fühlte kaum, daß das Waſſer ihre 
Füße nehtzte. 

Er ſah ſich um. 
„Snädige Frau, ein längeres 

zwecklos. Sie erkälten ſich nur!“ 
‚Ich bin abgehärtef.“ Sie ſtarrte in die gelben 

Fluten, die gurgelnd, mit raſender Geſchwindigkeit an ihr 
vorbeiſchoſſen. ⸗ Da war er an ihrer Seite und faßte ſie feſt bei 

Verweilen iſt wirklich 

dem Arm. — 

— ————— ——— 

getan — unbeweglich blieb ſie ſtehen, während er die— 

„So kommen Sie doch!“ 
Sie ꝛitterte und befreite ſich ungeſtum von ſeinem 

feſten Griff — e Er mißverſtand ihre Bevegung und ließ ſie ſo- 
fort los. 

„Verzeihung!“ ſagte er kalt, hob grüßend die Mütze 
und ſtieg die Anhöhe wieder hinauf. 

Bald hörte ſie ſeine Kommandoſtimme Befehle er— 
teilen und AMordnungen geben. — 

Nur keine Sorge! Meine Frau iſt auf alles ein 
gerichtet. Ihr bekommt Suppe und Fleiſch und könnt 
euch eure Kleider trocknen. Selegenheit zum Schlafen iſt 
ebenfalls da. Seid nur getroſt, es wird ſchon alles guf 
werden.“ — 

Langſam ging auch Iſabella zurück. 
Eine große Traurigkeit, ein herber Schmers laſteten 

auf ihr und die Troſtloſigkeit um ſie het verſtärkte den 
Eindruck. „Klaus!“* flüſterte ſie, „mein Klaus!“ 

Wie ſüß das klang! Doch ſie durfte es ihm gicht 
ſagen — das kam einer andern zu! 

3— 

Vor dem Schloß hielt eine Equipage. 
Zames ſtand davor und ſprach mit den Inſaſſen. 

Er halte ũber ſeinen Jacket' anzug einen modernen, groß 
karierten Ulſter geworfen. Wie eine Karrikalur erſchlen er 
ihr. Sie ärgerte ſich über ſeine verbindliche hHallung. — 
Ein Lakei hätte nicht dienſtbefliſſener daſtehen können! 

fls ſie nahe heran gekomwmen war, rief ihr James 
zu, und die herren im Wagen wandtken ſich neuglerig 
nach ihr um. Er ſiellte vor — Präſident von Beck und 
der Landrat Scaf von Kechberg, beide auf einer Otienfie 
rungsfahrt durch das Ueberſchwemmungsgebiet begrffen, 

Gortſetzung folgth. 
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An Minwvoch Gencralſtreif. 
Freie breſſe — Dienstag. den 6 November 1920 

bip. Etreill der Krankenkaffenärzte. Gefiert 
bip. Der von der Zentrole der Fachverbände in ſand eine Veriammlung der Krankenkafſenärzte ftatt, anf 

Wriſchau für den geftrinen Tag zum Proſeſt gegen der mit Rüͤckſicht darauf, daß ihnen ftait der gefonderten 
die Milltariſſerung der Eiſenbabn und die Einführung von 
Stanegcrichlen gegen ſtreilende Eiſenbahner geplante Gene⸗ 
ralſtreit iſt uicht zuſtande gelommen. Wie der Vertweter 
der Bezirkdkommiſſian der Fachverbände Kalazynſti 
auf einer am vorgeſtrigen Sonntag ſlatigefundenen Ver⸗ 
ſaunmzlung miiteilte, ift die diesbezügliche Auffarderung an 
die Bezirlskomn iſſion in Lodz zu ſpät eingetroffen, ſo daß 
dieſe den Streik bia Monlag nicht mehr organie ieren 
konnie und ſich aus dieſem Grunde gezwungen ſah, ihn auf 
henie Dienstag, zu verſchleben. 

bip. Gehgern fand im Lolal der Bezirkslommiſſion 
der Fachverbände eine Veriommlung der Fabrilsdelegierten 
und Vertreter ſämilicher Faverbände ſtatt, auf der Herr 
Kalrzynſti vom Klaffenfachverband über die Lage Bericht 
erftattele und erklärle, daß auch die Hauptleitung der 
Nationalen Arbeiterpartei beſchloſſen habe, 
geweinſam mit der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei den 
Geutralſtrei durchſuführen. Im Namen der Eiſen 
bahner erklãrte Herr Ziremba, daß der Lodrer Eiſenbahn⸗ 
knotenpunlt im Hlublick auf die Militariſterung der Eiſen 
bahnen beſchloſſen habe, den Streik zu verſchärfen. 
In der Auäeſprache erklärten ſich alle Delegierten bereit, 
den Streil zu unter ſtützen, und verlangten, daß anch 
das Gas- und Elebkirizitälswerl in den Au'ſtand taeten 
ſollꝛ. Nach Annahme einer R'eſolution, iu der die Ent 
laſſung der im Zuſammenhang mit dem Eiſenbahnecriftrell 
verhafieten Perſonen und die Zurückziehung der Mililari⸗ 
ſierung der Eiſenbahner gefordert wurde, warde beſch 'oſſen, 
für Mittwoch den Generalſtreikt zu pro— 
klamierev. 

an 
Der Wojewode von Lodz Herr R embo wſti gibi 

ubrigens durch Mauerauſchlag einen Aufruf bekarnt, in 
der er die Bevolterung auffordert, Ruhe zu bewahren und 
den Auffordernngen gewifſer Gruppen, die den Generalſt/eil 
ausrufen wollen, kein Gehör in ſchenlen. Der Wojewode 
hat verboten, Umzüge vnd Verſammlungen unter ſreiew 
Himmel abzu;alten, auch ſolche, die von Sejmabgeordneten 
einberuſen werden ſoll!en, nicht ausgeſchloſſer. Der Verkauf 
dan Alloholgetrãnlen iſt bis auf weiteres unterſagt. 

*. 

pat. Der Miniſierrat beſchloß in ſeiner Sizung vom 
4. November angeſichto der um ſich greifenden Streikag⸗ 
tatlon, allis zu tun, was in ſeiner Macht fteht, um etwai⸗ 
gen Nubeftörungen entgegenmuarbe iten. Die Regierung 
hat brreits die nõötigen Maßnahmen getroffin und diesbe 
zůgliche Verſügungen erlaſſen. 

und alle Verſuche zur Ruheflorung im Keime erſt cken. 
Die Streilfimmung kommt beſonders in Warſcau 

und den ihm zunächſt liegenden Induſirlezentrer, wie Zu- 
rardow und Pryszlow, weiter in Kralau und im Krakaner 
Kobkenbeclen, zum Ausdrock. Die einzelnen Wojewoden 
haben Aufruſe an die Bevölkerung erlaſſen, in denen ſie 
dieſelbe quffordern, die Ruhe vnd Ordnung nicht zu ſiören 
und bie Arbeit nicht viederzuleger. Die Etriilagitatior 
wird von den Zlaſſenverbãnden geleitet Es iſt zu erwar⸗ 
ten, daß der Streit, winn er wirklich hler und da ausbre⸗ 
chen ſollie, nur von durzer Dauer ſein wird. 

In Warſchan haben die Angeftelllen und Arbelter der 
ſtadtiſchen gemeinnũßzigen Elnrichtungen die Arbeit nieder 
gelegt. Die Straßenbahnwagen verließen geftern 
früh die Depots nicht. Erft ſpäter degaunen einige Wagen 
umer polizeilichem Schutz zu verklehren. In einen das 
Deyot verlaſſenden Straßenbahnwagen, der von der tech 
niſchen Nothilfe geſübrt warde, wurde von unbelannten 
Daͤtern eine Hanodgranate geworfer, durch die drei 
Perfonenverwandef wurden. 
—pat,. Ibhzeſeben von Warſchau iſt nun noch in 

Kraken und Wilna Streik ausgehrochen. In Wilna« 
erftreäte er ſich auf die Waſſerleitung und das Elelitri,zi 
tãtswerk, welche Unternehmen jedoch wit Hilfe gon Militär 
wieder in Betrieb geſetzt wurden, ſerrer auf einige Ger 
bereier. In Krakan warde die Irdeit in den gemein⸗ 
nũtzigen Unternehmen, wie Eleltrizitälswerk, Gasnftalt 
und Woſſerleitung niederzelent. Doch öcſtiht Ausſickt, daß 
die genannten Unlernehmen in Kürze mit Lilfe der Tich⸗ 
nlteroraaniſationen, des Militärs und der Studenten der 
Bergakademie in Betrieh geſetzk werden könner. Außer⸗ 
dem bat der Streil auf mehrere Prlvalunternehmen über⸗ 
gegriffer. 

aw. In Lemberg ſind die Arbelier der ſädtiſchen 
Upie nehmen in den Ausfand getreten. Deegleichen ireſe, 
ken auch zum Teil die Bauarbeiter und Bäcker, gär zlich 
dagegen die Kzüner und Reftaurationsangeftellten. Inſolge 
eines teilweiſen Setzerſtreris konnie die Eozeia Lwowſto“ 
richt erſcheineu. — In Borylaw, Drohobyez, 
bertaupf im Vetroleumgebiet iſt zum Tell ber Streik aue⸗ 
gebrocher. — In Lemberg, Przemyel Krikau und Tarnow 
wurden Demonſtrationen vrronſtalles. Doͤch gelang 
es in allen Fällen, die Menge zu zerfixeuer. 

pat. In Zdunſkta Wola ſind ein Teil der 
Fabritangeſtellter, in Kaliſch ein Teil der Mühler⸗- und 
Sp'tzenarbe iter, in Petrikau die Angelltellten der Glas⸗ 
hütte und in Radoms! die Urbelter einer Reihe von 
Vrivotunternehmen in den Ausſtand getreten⸗ 

Sie wird dafür lorgen, daß 
alle Arbeitswilligen ihrer Arbeit ruhig nachgehen lörnen 

169 prozentigen Gebalie erhöhung nur eine ſolche von 25 
Prozent angeboten worben war, beſchloſſen wurde, Donnere⸗ 
ag 12 Uhr nachts in den Ausſand zu treten. 

bip. Verſchãrfung des Streiks der Boanu—⸗ 
arbeiter. Da die Forderung der Bauarbeiier, ihre Löhre 
um 100 Vroz. zu erhoͤhrn, von den Arbeitgebern abgelehnt 
murde und es auf mehreren Konkerenzen zu leiner 
Einigung law, beſchloſſen die Bouarbeiter den Streik zu 
verſchãrfen. 

bip. Unterbrechung des Streils der Hate 
waͤrter. Die Hauswärter kaben beſchloſſen, den Streit 
bis zur Entſcheidung der außerordentlichen Schiedslommiſ- 
fion, die ſpäteſtens am kommenden Donnereing zur Feft⸗ 
ſetzung der Hauswärte lLöhne zuſommmentrelen wird, bei⸗ 
ulegen. Die Haus värter wurden zu dieſem Schritt 
hauptſächlich durch das Umſichgreifen der Fledinyohueepi⸗ 
demie bewozen. das durch den Aueſtond der Hauswärter 
bedeutend unterſtüßt wird. 

bip Die Schuſftar verlangen 1,200,000 Mark 
Tagelohu! Da die Fordernna der Schuhmacher, der 
Tacelon von 450,000 M, anf 1,200 000 M. zu erhöhen, 
nicht berückſchtigt wurde, wurde von den bereits im Aue⸗ 
ſtand beſindl'ichen Schuhmachern beſchloſſen, eine zweite Ver- 
ſammlung einzuberufen und auf ihr den Streilk in der 
gelamten Lederinduſtrie zu proklamieren. 

bip Ulanen in Lodz. Am Sonnlag Lraf in 
Lodz eire Sawadron UAlanen aus Worſchau ein. 

bip. Noch keine Einziehung des Jahr— 
gangs 1902. Eutgegen den in der Stadti herrſchenden 
Gerüchten üBber die Einziehueg dcs Jehrgangs 1902, eili 
uns das Kreizergärzungs?ommando mit, daß es bisher 
keinerlei diesbezügliche Weiſungen erhallen hat. 

DSie nächſte Stadtratſitzung fiadet am Donnerz 
tag ſtalt. Die Tazesordnung umfaßt ſolfende Vunlte: 
Die Angelegenheit der Anfnahme einer 15 Millarder⸗ 
Anleihe in der peola'ſchen Kommunalbank iag Warſchan für 
den VRnkauf. von Brennmaterial für d'e Vrl'eſchulen; die 
Wahl von Werttetern für den Siaaſseſenbahn at, die 
Woaſbl eines Komitets für den Wirrerauibau der Stadte; 
die Wihl von 4 Siadtorcordnenen für elne Sadir!om⸗ 
milfion zwecks Auwe:ſung einag Ploßes für den Bau eines 
flädtiſchen Kranſenbuuſen; die Wahl eines Delegierten tiür 
den Lodzer Woje wod!chafterat; die Was! von 8 Mit⸗ 
gliedern für bie ſteö uſche Shetzun:omm.i ſign nu Jut- 
weſſung der ftädtiſchen Einkemnmenßener; Bericht der 
Zausaltslemmiſñon bezüglich der Erböung verſchedener 
Fãdtiſcker Gebaäͤhren; Bericht über die Anweilung einer 
Summe für den Rukarf van Kleidungg döcken und Zchuhen 

iür die alerärmſte Scheli gerd; Rericht über eine einmalig 
Uater? ützung in Höte ron 100 94 ionen Mark für die 
Har dwerlerſ 40le „Reſmſats; Bericht über die Suweiſung 
einer Urſerſiüßzung für die Diretſion des volißtüml'icherr Thr⸗ 
aters; Bericht der Kommiſſſon jür algemtine Fegzen in 
der Angelegenheit der Erteil ng der Genehmihung für den 
Eigen' ümer des Hauſes in der Kilinſtiego 41 zu“ 
Errichtrng e'nes 4 Stockwerke. 

Zur Egtg egewirlung der Seuchen. 
Magiſtrat beſchloz, die Hausbeſizer oder ⸗Verwalter zur 
foforligen Entleerung der Kloalen- und Müllgruben zu 
zwingen. Gleichzeilig ſoll eine ſtändige Desinfektion der 
Strafßenrinnfteine danckgeführt werden. Das Regzierur gs 
dommiſſariet wird auf Grund einer Verordnung des arker⸗ 
ordentlichen Kommiſers zur Belämpfurg der Typhneeride⸗ 
mie anordnen, daß die Hausbeſitzer ſpäleſtend bis zum 
10. Nodember ihre Beſigungen in Ordrung bringen.Nad 
dleſem Termin werden beisendere ſanitaäre Komm ſſomn 
zuſammen moͤt Polizeiabteilungen die Hänſer beßichtigen. 
Hausbeſiter. deren Häuſer ſich in gelundkeittſchädlichem 
Zuftande beſinden, werden mit Haft und mit Sedftrafer 
bis ꝛu 20 Millicner Mar? beflreft werden. 

bip Wegen Nicht füh ung von Fabeikbũchern 
vurden folgende Fimen befiraft: Henmy! Zramirowii, 
Napiurkowſtiego 46, Dionizy Mykliborſt!, Kilinſtleao 95, 

und Stanie law Wajat u. Co, Senatanſka 22 
bip. Dle Bäcker verlangen ſchon wiader eine 

Brotpreaiserhöhuug! Im Wucheramt ſprach eine Ab— 
ordnuag der Böckermeiſter vor, die um eine Erhöhung der 
Broipreiſe nachſuchte. Das Referat zur Belämpfung des 
Wuchers hat dieſe Forderung abgelebnut. 
bip. Der Weeis eines ſogenaunter amt⸗ 
lichen“ Mittageſſens in Gaſtwirtſchoften 2. Klaßſſe 
wurde auf 100 000 M. feſtgeſeht. 

pap. Der Arzeoei⸗Multiplikato: wird auf Ver⸗ 
fügung oes Geſundheitaminif eriums in der nächften Tagen 

von 50 auf 80 erboͤht werden. 
bip. Voem Moſtſcheckoerkehr. Vom 1. Navem 

ber ob hat die Poſtivarkaſſe die Manipultiorsg: bühr im 
Sch ckoerkehr auf 2000 Mark und die Grundeinlage auf 
100 000 Mark erböht. 

Briefmarken als Wechſelgeld Die polniſch 
Eiſenbehnverwallung hat verſügt, daß mil Rückſcht auf 
den Kleingeldmangel an den Eiſenbahnſchal ern Britſmarken 
in größeren Beſtänden geführt werden ſollen um das Pu⸗ 
blitum, falls es nicht die paſſenden Summen eiv⸗ahler 
taun, ſchnell abfertigen za können. Man wird alſo ip 

lgulunſt als Wechſeigeld Brieſmarken erhalten. 

Dier 
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Wie's auch kommt! 
Gen der Dollar in die Höh', 
Dann jteigt alles; ach herrjeh! 
Wenn der Vollar ſtille ſteht, 
Alles in die Hoͤhe geht. 
Fällt der Dellar. e gt die Mark 
Stegen auc die Preiſe ſtark. 
Fsll er lungiam, ſteigt er ſchnelle 
Teu'e: wird's auf alls Fälle. 

Wohrr konmt die Fleiſchteneruna7 

eiwa in einem Mangel an Lebentware. die Schweine⸗ 
zucͤt namenillch lefert nawbofle Ueberſchüſſe und hat heute 
laut awſlicher Statiftik bereitß die anſehnliche Ziffer von 
s 463 265 Sitück errcicht. Wenn wir für die Weileren'⸗ 
wmicklung der Zucht nur 100 VProzent in Anſatz bringer⸗ 
was bei der bckanvtan Fruchtberleit der Schweine eher 
zu wen'g als zu vliel ſein düefte, ſo erhalten wir einen 
jãahrlichen Zwacht von etwa Giſ, Millionen Stock, die dew 
Berbrauch »ugeführt werden öonnen. Unſer jähndicher 
Durchſcknitt? verbraeuch an Fletich beirua vor dem Kriege 
trpa 17 KRilogramm pro Kopf der Vevölderung, dürſte ber 
jetzt, wo auch die Beuern dem Fleiſch immer mebr Ge⸗ 
chmack abgewirtten, auf etwa 30 Kilo» amm oeftiegen 
ſeißp, wovon die Hälftle auf Schweineſleiſch entfält. Bei 
einer Bevõllerung von 28 Millionen Menſchen wücden wir 
kennach 280 Millionen Kiſozramm Schweineflelich verrch⸗ 
ren. Went man run das einzelne Steck mit 60 Ailo⸗ 
aremrr annemint, beträgt der Verbrauch an Letendware 
4666 700 Stack juͤhriſch. bicibt aiſo mit 1796 8008 Siad 
binter der Exteugung zurück. Wohdin dieſer Ueberſchuß aun 
Lebendware hinkommt, iſt richt ſchwer zu erraten. Zum 
prößten Tell wandert er auf dertetenen KWegren als Roh⸗ 
produkt ins Ausland, nementlich nach Bohmen vad Deutſch⸗ 
tand Die Böhmen verardellen das tingelührte Tleſch 
und ſuͤhren dit!e Fabrikate nechz Enoland ars, wobei ſie 
Milinden derdienen, die Polen verleren geher. 

Pol iſche Mãadchen nvad Hollaud verhanu⸗ 
delt Ag der rollaäcdiſche; Greriet wnrde, wie berichtet, 
ein gtwiſſer Corgelius HRi ter. der ein junges WMäcchen 
ahber die Grenze brineen woll!e, von dem holländ'ſchen 
Grenzk, min ſſar angehalten urd der deutſchen Behöcde in 
Emmer'ch ubergeben. Ritter hat eingeſtaden, daß er und 
zin gewiner nan Zülpen a3ß Haad ſeit An'ang Som⸗ 
mer die ſes Jah t8 eiwa *4 ö chen im Alter ven 17 
bue 18 Jahren ach Holland enacht hat. Wie die „Strol⸗ 
ſuender Zeitung“ berichtet, warde vor einigen Tagen im 
3ſammenhang mit di ec dunk en ffäre auf einem im 
Sſral urder Hafen lienenden firnſchen Meter'oct ein 
d itter Märcheßhäntlu, der den ſche Stoatsangehörige 
djoer‘, verbaite? und biam Amis ericht zugefhet. Tas 
Fahrieua ſt ein Synhiot, das Hendel mit den rördli⸗ 
chen Nendern aufrech zihelt. Kjoert gab as, Kaufmarn 
zu ſ'in Sen Ten'ie ergah intereſſante Tatlachen üher 
das Treiben der ree'ßen S lavenhändler. Mit dem be⸗ 
ücht glen van Gohnn wohnte Kjoert ſeinerzeit zuſ ammen 

n einem Huel. Die Bande honſelte nicht nur mit drut⸗ 
ſchen Mädchen, ſender« auch. mi Mädchen aus aller 
Nrien Lün err, ſo eus Rußlaund, Firn and, Polen, 
der Ticheche ſlowalei vnn Ungarn. In den ſfüdlichen Län⸗ 
eren follen die Midshen nach den Argeben des Verhaf⸗ 
ete· ¶yſouters billig ſein. Die latzen Opfer der Bande 
ſellen dati Han barger Kauſmannstöchter ſ. in. 

Betrachtliche Abnahme des Verlehrs auf 
der Etekteiſchen. Selt der Frhebung des Fahrpreiſes 
der Ele!teiſchen vcn 8000 auf 50000 Mork mact kEch 
ire ftarke Erthal'ſam'eit des Ledeer Pukli um, n Bezrg 
quf de Venehung d ſes PTerkehr minels bemeikbar Ter 
Sp ung, den der ahrprens leßlens machte, war für die 
wir ſchaftich ſchwächecen Besöllerungskreiſe denn dech 
u hoch. 

Ein Schãrermittageſſen 9000 Mark. Das 
Volniſch⸗ Amerilaniſche Komſlee für Kinderhilſe teilte der 
Magiſtratsabiellung für ſo iale Fürſorge mit, daß es den 
Preis für ein Miliageſſen im Nadenber auf 4000 Marl 
jeſtgeſetzt hat. 

bip. Intelligenzperbe zines Polizeihus das 
In der Nackt von Sonntag auf Mentag wurten aus der 
Mar uſalturniedꝛrleg. Veiſrikauer 182 Maren im Werze 
von 3 Milliaren M. geſtobien. Doch konnte die Spur 
der Viebe mit Hilſe det Polereihundes Loro“ bis zu dem 
Neller des Fanſes Vetrilaner 176 verfelat werden, wo auch 
in einem der dort b.findlichen Stölle das Diebeagut anuf⸗ 
gefunden wurde. Leider waren die Spuren ſchon zu ſehr 
verwiſcht, als daß mon die Diebe hätie welter verlolgen 
lönnen. 
zanze geſtohlene Gut zurückerſtaftet werden. 

pap. Auf friſcher Tat ertappt Vorgeftern 
nacht wurden Ecke Stenliewicza und Kolejewa mehrere 
Diebe feftgenommen, die in eine Manufallurwarenhondlungz 
elnzudrinen verſust hatten. Es ſind dies: Frenkel Faie⸗ 
Rej Berek Joſelew cz, Jo'et Foldſtein (Aynarjſta 21) 
und Echlama Winter (Bazarna 1). 

I 

gur 
RZrage der immer empfindücheren Fleiſchtererurg erteilt der 
Direltor dis Velerivar Departemenis im Landwiriſchafte- 
minifterium Dr. Daltlewice. nachſlehende Auftärumg: Die 
flandige Erbohung der Fletjchpreuie ban ihren Grund vicht 

Jedenfolls konnie vem Geſchäſiginhaber ſaft das 

———— 44—2— 542 650 * *55350783—3 
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Kunſt und wiſſen. 
Operetten⸗ Abend. 

Der Dpereiten⸗ Abend der drei Künfller der War⸗ 
Zauer DOpereile: Walerja Dobosz⸗Markowſta, 
aſimera Horbowſta und Joſef Redo, der am 
onutag abend im Saale der Philharmonle ſiatifand, 

einen Verlauf, mit dem man ganz zuſrieden ſein e. 

Die Künftler ſangen einzeln und im Duett Auxzüge 
aus verſchiedenen neuen und allen Opereſten, vie: „Die 
geſchledene Frau*, Ddie Roſe von Siaubu“, „Graf 
* mburg* Madame Pompadour*, u. a. m. und wur⸗ 
en veon Dir. Z. Gurzynſti orden lich begleilet. Die 
oprandimmen der Dobo* z⸗eMarlowika, ſo vie der Hor 

bewſta find mrſitaliſch ſicher, vexraten reife Kurſt und 
Emeisein dem Ohre. Vas Orgçan des Tenors Joſef 

ede hingegen if ſchon elwas ⸗»ahe, ſo das ſeine Leiſtungen 
nur im duett liefere Eindrecke hinterlaſen. Dos Kro⸗ 

war geſchock oll zuſammengeſtellt; die Teil tten 
er Sängerinnen waren elegant und ſchön. Beſonders 

Eeßen Beifall ernneie Frau Dobos ze Markowſka 
wait einem Liede ihres Reperloirs, das ſie im Zu chuer⸗ 
Im ſang, wokel ſie einigen Herren (auch mir) Blumen 
ne Kopfiob ſieckle. 

Tas Haus war gut beſetzt, und das Poblikvm kargte 
nicht mu ſeinem Befall s. V. Arx. 

Die fünftä muſikaliſche Morges feier am 
Senniog bot vwirklich zuie Muſik dar. Die unter der 
ue digen Seitvng des Herrn Tadenez Mazurktiewiez 
ſbender Phiſbermoriter braten W. Kal nnikows ſchön 
mol Svwp one und Karlowe;is ſymphoniſche Dichtung 
Wied tlehrende Wellen? ſormvoberdet zu Gelö. Als 
Soin deue wir die Vievihin Moria Mirſta Gle, 
ce ute brrine im Vo ſabr in der Phelkarmonie aufge 

trelen jt) die mit Besleilung des Ore efters das Kiavier 
zert K·moll von Copin mit Kunſtfertigleit vor uz. 
it Saal wor faſt ausverkauft ob. 

Sin Nachmitteg der Tanzpoeme. Ning Do⸗ 
lin ſta ſann . die Baſit mimmt Form au. Die 

n zerſckmilzt und erodießt ſich ſt abler ö vig über das 
Vodium. Die Stratlen — bermen ereine Tö e — ver 

en ſich zu einer klanoſchö ren Symphonte ... 
Naa Dolinika miwnt ... Ihr auedrucke volls Me⸗ 

venſplel, ihre llaſſiſchen Bewegungen ſind p aſtiſch, voll 
ſprbenden Lebene. dur Waler und Biidhauer ein wene? 

eſaͤt gunge feld, nur den geſchmeidigen Körper der Tän— 
erin in den verſchiedenartignen Poſitionen auf die Lein 
wand oder in die Form m bonnen. 

Der Wiener Walner“ von Lanuner: Nina Dolinke 
derwondelli ſich in einen Schmeiterling. fliegt von Blume 
zu Bume ſauot von jeder den üßen dufſt ein und fluter 
deron ver 180 Pſam (Gebet um Vergebung der Sũum 
der) von Waanr: Nua Dolinſfa iſt eive echte bußfertige 

ünderin, nie, belet, billet um Veroebung der Sünden 
nad af doll Freude nach der empfangenen Abſolution. 
Friich und frob Jongle ſie einen Frafowiat von Wronftt, 
moment musicol (ols Zugabe) von Schubert und den 
tti chen Metſeo von Beari. Im zwe ten Teile brochte 
einen Tanz mit dem Mſſer nach der Muft von Beei⸗ 

heven zum Vortrag. Undrobig, echt kindlich nud zum 
chen ultig war die Kinder zene (Waoner), die wabre 

ac ſaloen im Zſchauerrann hervo rief und wiederholt 
Seroen mufte. Schaurig⸗ſcd zn var ouch *er Tolertanz von 
Saim Sesn. Der Sõluß budeie die N. U perniſhe Rhap⸗ ſodie von eint. 

Das Saueg wor am Sonnlog nackmittag gerammelt 
doll. Die Erwanvungen der grofen Schar von Beiuchern 
vurden durch die Leiſunzen der nech juder dlichen Tänzerin 
Set Aberircffeu Nicht endewollender Beifall beſohnie die 
Darbſ⸗ wogen der Kipfnt rin S V. Ark. 

30. Todestog Tſchajkowſk ijs. Uns wird ge⸗ 
Srieben: Moroen Vn iwoch den 7. dieſes Viondie, 
adet im Saole ber Phiſharmene das große Komert zui 

—— an den im Jehre 1898 g ſtorbenen Komponi⸗ 
in Veter Techajtowſtij ſtaſt. Das reiche Programm uud 

Mitwirlung der beften h'edgen Kraͤſtte garantieren den 
e den Erfola. Karlen ſind in der Thilharmonie zu 

p Die *ächſten Asnzrte des Lo?zer Philhar. 
o dR iſchen Orcheſtere. Uas wried geſchben: dact 
Arxete Abonnemen kowert unter Leilung don Dir. Krzt⸗ 

“ Frtelberg fidtet heute un 8!/, in der Ph'lhat⸗ 
Fe datt. Zur Tuffüh ung gelongt die 4. Epmphonie 
—* Brahms Ils Solitin iruit die berühmte Weger 
Angerin Melanſe Aurt auf. Die gro“?e RKuſhie in 

gt mit Orch eſterbealeitung die giofe Szeue eus Göt— 
rdac mrung und „Joldes Liebestod“ aus „Trinan und 
o de von Wagner im Ociginallext zu Eebör. — Ja 
Volks fruhkong om IUl d. M. irut der rtůlmichſt de 

pon Volir puriuoſe Stieprran Frenkel auf. Der cünftler 
dint die „Spamſch SEy rphnie“ von Laſo mit Occheſten- 
eeleuung zur Affabhrtuſa. Dir. Thtodor Ryder leite 

Ae Unoodendete von Schubert. 
Karien u dleſen Kopzerten ſind in der Philharmonie 

an der Kaße Ne 2 erbanis. 
Die Eöffe ung ein r Kurſtausſtellung in Ledz. 

ie vom Baben“ der plaffiſchen Käuſtler in Kalau in 
* organiſier'e Belderousſtellung wurde am Senviag im 

ale des Gend ins⸗ eriffnet. Nich ener luren B 
arred an bioche dea Siad'p än enen Cynar ki er—⸗ 
— Brälat Bonczel das Wort, worauf rau „Zirelloer 

rfeld das Baud zerſchuitt. 

Sport. 
Der Lodzer Kußballſport am Sonuteg. Die 

am vergangenen Sorntag in Lod; auf getrageren of ball⸗ 
*ettſpiele zeitigien folgende Ersebniſſe: Hakoah — 
Concorbia“ 2: 1(0: O Elektrotechniker“ — 
Widzewn 1216:0). Repräſentative Mann— 
ſchaft von Lodz — Togariſten“ 83:1 6:0), 
.G. M. S. — Sot⸗et 42 (2: 0). 

„Nonvon“ (E mberg) Meiſter von Polen! 
Jus dem Fußbalwenſpiel um die Meiſterſchöft von Volen, 
das am vercangenen Sonntag zwiſchen der Lewbergert 
Pogon* und der Krakauer „Wislas ausgetrazen wurde, 
aing Pogen* mit 231 als Sieger hervor. Des erſte 
Tor für Vogon“ ſchoß Wecek Kuchar, das zwelie — 
Sarbien. Für „Wiela* trat Kowalſti das Ebrenior. Das 
Spiel wurde um eine halbe Siunde verläggert, wobei 
Vo⸗on“ 2 Minuten vor Schluß das zweite Tor ſchoß. 

— — — — — — — — — 

Vereine und Verſammlungen. 
bip. Parteirat der Deutſchen Arbeltspartel. In 

den nachſten Tagen findet e ne Sizung des Parte rois der 
Deutſchen Arbeilspariel flatt, auf der über die gegenwär 
** pollliſche Lage des Landes Bexicht erſiattet werden 

xd. — 
Werein deutſchſprechender Satholiken. Di⸗ 

nächſte Monatsverſammlusdg findet am Mittwoch, 
den 7. Novemer, in der Aula des Deuiſchen Symnaſiumé 
fatt, Beginn ,8 Uhr abends, wozu alle Mi glieder und 
Freunde des Vereins herzlich eingeladen ſind; das Pro⸗ 
grawm enthält u. a. verſchiedeae muſilelſche und Geſange⸗ 
bo trãge und dũrfle ſich den bie herigen Veranſtaltunger des 
N⸗r⸗eine wũrdia ant eiben 

KRus dem Reiche 
Zaierz. Endlich. Ber gmiger Zeit fand die 

ſeit Jahrn ſih lich“ ewariele E öffn nz der deuflſchen 
Bechere (Egent m der uro. Gem inde zu Z93) ſat. 

er hi⸗e ſizen deutſchen Augen) vrd den Frwab'enen ſt 
omit eine erft la ſi e Bildun emoöglichleit gdewh wo⸗ 
xd. Die Büch-rei um aßt einen Befland vos baghe 
1500 Bänder, der ſin aus Böchern manriagſotiaflen Jſ 
halts zuſammenſetzt. Wr fi den her Bücker über: Sozlo⸗ 
lgie, Padacogig, Med zin, Nalu wiſſenſchaft, E d'usde, 
aber die ve ſchedenartigflen Berufe, ſogar über Acker urd 
Gartenbau, Bienen; und Obſtzucht. Sebr reichheltig ſit 
ferner die ſchöne Literatur, auch das klaſſiſche Schrift um, 
vertrelſen. lle Jahrg?nꝛe der verſch edenſten Wochen⸗ 
und Monatoſchriften bienen dem Leſſligen bekö miche 
zoſt. Die Answahl der Bücer iſt ſehr lcklich urd ſiellt 
dim Gränder urd Sp'nder dieſer Bücherei, dem früzeitig 
verſchiedenen Oreßla ſmann, Herrn Emil Shmechel, 
ein chrendes Ze guis aus. Als treuer Sahn ſeiner Hei⸗ 
maſſtadtet ug er duſch Sbenlung der ge ⸗wär ig Nil⸗ 
liarde wer e darflell nen Büche ei den antk ſein n Volle⸗ 
und Heiwaiscene ſſen gegenüber b Wie ſchön. daß 
die bs dahin von Staub und Moder defeſſen⸗ n Bücker 
»ndlis in eiſri e Leſehände geler gen, daß das ge ſtice 
Kopi al erdlich on n en karnn, Zpſen au tragen. Er 
wenſcht wäre, dakß anſtut eine? Teges in der Woche, 
Sonnabend, von 7 bis 9 Ihr abends, die Bücherausgabe 
an zwei Tagen ſtattfände werigſtens im Laufe des Win⸗ 
te8. Der aͤrmeren deunſcher Schulijuſend wäſe durch die 
Eö ffnung von Jugend Leſeabenden ſehr gediept. 
Wie wenige ven ihnen ö nen in Raͤhe und bei guler 
Beleuch!ung ein nüßliches Bnch leſer! In den Räumen 
der Bũcherei önate dis jedoch geſch hen 
ö — ——— — — — 

Handel und vVolkswirischaft 
VW:er thes tãncdige Aktien. Rinem Regio- 

raoge p ojekt zu oge werden die Akbtiengesell- 
sohatton den Rwiegionspreis ibhrer aut poſoisohe 
Mark laſtenden Akßtlen vdaoh einen wertbestän- 
digen Vassetabs fests tzen, ä. h. aut der Grnod- 
lage des pold sohen Zloty, dess on Wert deom Goſd- 
traſken glelebkomm, wobei der am Zablubgetage 
bestebende Kurs als Srundlaze betraehtet wird 

Vom Danziger Holæmaret. Das Ge- 
sohatt ist noob immer ausserordontlioh still. wonn 
auoh zlewlioh viel xklelne Partlon Hols mit den 
Toarepdampforn hauptssohlioh naoh England gehen- 
Rtwoas lebhafter war in der letston Zeit, wlie die 
Zeitsohritt Dapziger Holamarkte berlohtet, der 
Grubenholamarkt. Danziger Flrmen rauften Geu- 
benholz in Polen z20 68, oh den Fesimoeter rei 
Waggon Verladestation. —* Preis fũr Sohwolloꝝ 
fob Dap⸗e beteug in leteter Zeit ota o eh. Leb ; 
hatter war die Naohbfeago asoh kieferron évell- 
sohed Bobplep. Aus Deutschland war hauptssehliebt 
Naobfrage daoh Erlepkldizon. Fur kieferpe LKlötee 
werden frel Danz ge etwa e, Pfund und etwas 
databer tfũr den Festmoter verlanet. In Polen 
stelgon die Prelss ontpreohend dem Rũeokgang 

der polnischen Mark. Auoh dort ist aber das 
Gesohatt nioht besondors flott, da GQoldmangol, dio 
hohe EBinfubrabeabe und andero Bohwierigkeiton 
veradogernd wirkon. 

UWarsaohauer Börse. 
VWarsenanu, 8. Novemabar. 
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Das neue deutſche Geld. 



im blũhenden Eller von 24 Jahren. 

Die 

—— — 
Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied in der RNacht vom Somnabend auf 

Sonntag unſere innigſtgeliebte, einzige Tochter und Schweſter 

432 126 

Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den 6. No⸗ 
vember, um 12/, Uhr nachmiltags vom Hauſe der Barmherzigkeit, Poͤlnocna 42 
aus, auf dem allen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

lieſbefrüblen Hinterbliebenen 
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Am Montag,. 

Dankſagung. 
Fur die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem heimgange unſeres lieben unvergeßlichen 

im Alter von 30 Jahren. 

ai0r Die 
7 — 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Spiegelbelegerei 

Code, Woͤlezaaska⸗ Strahße NUr. 109. 3162 

Muſik-Inſtrumente 
jeder Art 

zetden duntooll tepalett 
bei mäßigen Preiſen. Schnelle 
Lieferung. Ankauf aller In⸗ 
ſtrumente. Feinſle Saiten triſch 

eingetroffen bei 

Altted Loſih, 
Nawrot 22. 0 

für Privat⸗ und 
ÿæ 
ſtataloge, Broſchũren, 
Feſiſchriften, Werke, 
Jakresbericute ſowie 
Druckſachen für han- 
del u. bewerbe, Felſi 
lieder, Danklagungen 

Lodze 

——— — Eö — 

Geſchäft⸗ 

Ppetrikauer Str. 86. 
Druckerei der verlagsgeſeliſchaft 

— 

Hrgnpriuz Rudolph 
Authentiſche Enthul⸗ 

ungen Über Krosprinſens 
Tod. Das Buch ür 200 000 
M. Lefert: B. Buga Skata 
a / Lbr. Uatopolska. Jur 
Zuchbänd er du. Biblioe⸗ 
kare hoher Rabatt. oor 

Ein 
* 

Cehrling 
kann ſich melden in der 
Farbenwarenhandlung A. 
RNüller, vIrzejazd 4. 

— —— — —— — — ——— 

Verkehr 
— � 

cinladungen, Viſiten 
und Geſchäſftskarten, 
Kechnungen Zirkulare 
Verlobunas· u. hoch· 
zeitsanzeigen, Tanz- 
karten, Programme c. 
— — 4— 

7 
— e—— 

Welcher deniſhſprehee ere oder Lehreria cent 

engl. kim. Umerriht? 
Schriftliche Offerlen an Michelsberg, Grand⸗Hotel — s oꝛg 

Gute kaufm. Kraft 
wird zum ſoforligen Antritt geſucht. Angebote 
an die ‚Freie Preſſe“* unter „Kaufm. Kraft“ erbelen. 

Am m n c cemee cce c e e 
Deulſchſprechende 

Auotrager und Justrügerinnen 
können ſich melden in der Freien Preſſe 

Petrikauer Straße 86. 4092 

Aaraaaanannnn 
Gold, Silder, Ud Brillanten, dub ett 

kaufe und zahle die höchſten Preiſe 
N. Warszawsbki 

VBetrikauer 9 
im Hofe, inke Offizine, 2. Stock. 3180 

ft zutſ — ſ — — *7 

füür zukünflige Lehrerinnen. 
Zunge Damen und Herren, die eine ſessklaſſige 

RNittelſchulbildung (möglichſt Cy mnaſium) genoſſen hä⸗ 
ben und die polniſche Sprache völlig beherrſchen, bönnen 
in der Lodzer Umgegend zeitveilige Aunflellung als 
Hilſslererin ſfmden. Es wird Ihnen dadurch leichter 
ſein, ſpäter die Lehrexinyprüſung zu beſtehen Anmel⸗ 

dungen vermittet die Feſchäfteſtelle der Freien reſſe“. 
3 82 

Gut möobl. Zimmer 
mit allen Bequem ichleiten in der Stadt von jungem 
Aus länder Aee geſucht. Rreis Nebenſache. 
Schri tliche Off. an die Geſchäſteftelle dieſes Bl. unter 
„E. . erbeten. 4098 

pr. cugwig faßß 

ſagen wir Ellen herzeinnigen Dank. Insbeſondere danken wir dem Herrn Paſſor Pahzer für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und 
am Srabe, dem Lodzer Mämeergeſangverein der St. Johennisgemeinde, den Kraneſpendern und allen Freunden und Bekannten, welche 
unſerem ſeuren Eniſchlafenen das lehte Geleit gegeben haben. 

In tieſer Trauer 

— 

Spezialarst ſũr Haus⸗ 
nund Geſchlecatstrauke 

empfängt von 10-812 und 
von 527 4019 

Nawrofſtr. UNr. 7. 
— EE — 

haut m denem de gremſelen 
Dr. 8. Cewkowltz 

Konſtantiner 9. 
Empſängt von 9—1 vorm. 
und von 628 nachm. von 
56 für Damen. 2991 

uch e engliſche und dolu ſche Li⸗ 
teratur zu kaufen; beſon⸗ 
ders ruſſiche Klaſſiker. An⸗ 
gaben unter Ola 269 an 
die Geſchäſtſtelle dſe. Bl. 
erbeten. 4086 

den 5. November, um 3 Uhr nachmiltags. ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden meine innigſtgeliedlſe Gattin, 
unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 

J— 
J 
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geb. Reiſer 
Die Beerdigung findet am Mittwoch. den 

7. dſs. Mis. um 3 Uhr nachmutags. vom hauſe der Barmhereig- 
keit aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe in Doly ſtatt. 

räuernden Aiterbliebenen. 

rbliebenen. 

—J — Spezlalarzt für 
Haut⸗ veneriſche und 
Harnore ankronkheiten 
Poludniowa 23 

Cinpf. v. 8-10, 1-2 und —— 2934 
— 

mr· u Rosohans 
Hant⸗ Geſchlechts⸗ 
und Sarnleiden. 

Behandlung mit künftl. 
Hobhenſonne. 2940 

Dzielna⸗GStrafie 9 
Empf. v. 8 - Ioꝛ/, u. 4- 

14 
blombloron 

Aeians talt f. Zann· u. Runukranksſton 
Patrikauenr Otrraso 
v. Zann anzt . Peuσ 

aobadha tter 
u KLinaobsan 

— ———�— — 

uß kUnstlien. Znns 
3 2115 

—— —— F 

— VD——— 

Ein 

Moaguzin⸗ Atbeſtet 
der Metall-Branche kann ſich melden Slowianſka 
Ur. 26, zwiſchen 121 Uhr. 4103 

Spargelder 
verzinſen wir 

bel tãglicher Kündigung mit 20 jährlich 
movxatl. — 
LAæeiährl. 400 
langerer Kündigung vach ereinbarung. 

auf Schecklonten vergüten wir 120/, Zinſen jährl 
deutlſche Fenoſſenſchaftsbank in Polen, 

—2* * 

Lodz. Aleje Kobciuszi 45147. 4072 

iſt doch die beſte zeltung am Plahe. 
Sie allein nimmt käglich Stellung zu den 
unſer deutſches bolk hierzulande an— 
— — — gehenden Tagesfragen. — — — 


